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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 27. Juni 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Wahre Gerechtigkeit

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 27. Juni 2010

Liebe Himmelsfreunde,

"Die Gedanken sind frei" - ja, von wegen. Bei Gott kommt es schon auf den ersten der 
drei Schritte an: Gedanken, Worte und Taten. Er kennt ja alles drei, und auch wenn man 
so viele Gedanken nicht realisiert oder realisieren kann - DA sind sie trotzdem. Nun 
kann man ja Gedanken nicht verhindern, sie kommen einfach ... Aber sie müssen auch 
wieder gehen, wenn man es will. Und genau das will Gott von uns: unreine Gedanken 
bekämpfen und besiegen. DANN sind die Gedanken erst wirklich frei!

gm.pred.031. Predigt: Mt.05,20 am 5. Trinitatissonntag (02.04.1872))
--------------------------------------------------------------------

   00] Wahre Gerechtigkeit (Mt.05,20): "Ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit 
besser als die der Schriftgelehrten und Pharisäer, sonst werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen!"

   01] Hier in diesem Kapitel liegt vor euch Meine ganze Lehre als Inbegriff alles 
dessen, was den Menschen betrifft. Es wird euch gezeigt, inwiefern seine Leiden, seine 
Aufopferungen und Kämpfe einst einen geistigen Wert haben werden, und wie er sein 
Gewissen als die Waagschale und die Richtschnur zu allen Gedanken, Worten und Taten 
gebrauchen soll, wenn er einst Mein Kind genannt werden möchte.
   02] Diese Bergpredigt war die gewaltigste Predigt, welche Ich während Meines 
Erdenwandels gehalten habe, und eben deswegen umfaßt sie alles, was Mich bewog, zu 
euch auf diese finstere Erde herabzusteigen und die größte Schmach zu erdulden - zu 
Meinem und Meiner Lehre größtem Triumph.
   03] In dieser Predigt stellte Ich Meinen Zuhörern und Jüngern alle Seligkeiten in 
hoffnungsvolle Aussicht, welche denen zuteil werden sollen, die Meine Liebesgebote 
halten und ihretwegen Unbilden und Leiden ertragen. Ich stellte ihnen aber auch die 
Wichtigkeit ihrer Mission in bildlichen Ausdrücken dar, daß Ich Meine Lehre nicht 
vergebens predigen will, sondern daß jeder, der sie hört, sie auch anwenden und 
verbreiten soll. Es sind jene Verse, die vom Salz der Erde, von der Stadt auf dem Berg 
und von dem angezündeten Licht handeln, damit es leuchte und nicht verborgen unter 
einem Scheffel brenne.
   04] Ich sagte ihnen, sie seien das Salz der Erde, welches dem ätzenden oder 
anregenden Teile der geistig-seelischen Welt entspricht, da es zur Tätigkeit, zur 
Ausscheidung des Schlechten, zum materiellen Stoffwechsel notwendig ist.
   05] Wo kein Salz oder Reizstoff ist, dort ist kein Leben, keine Bewegung, keine 
Wärme, kein Licht. Wo das Salz dumm wird - wie es im Evangelium heißt -, d.h. wo es 
verdirbt, da entstehen die umgekehrten Resultate, weshalb es ausgeschieden werden muß, 
damit es die Leute zertreten. Zu Staub und Sand zertreten, wird es anderen Schöpfungen 
auf anderer Basis zur weiteren Bildung behilflich sein, so wie das durch Menschen 
verübte Schlechte, ebenfalls durch Meine Fügungen am Ende zum Fortschritt, zur 
Besserung der geistigen Wesen beitragen muß, nur in anderer Form und unter anderen 
Umständen.
   06] So ermahnte Ich das Volk und Meine Jünger, daß sie Mein Wort nicht bloß hören 
und für sich behalten, sondern daß sie es auch anderen mitteilen und es selbst in der 
Tat verwirklichen sollten. Ich sagte ihnen auch, daß Meine Lehre nicht neu sei, 
sondern daß sie nur die von Moses und den Propheten gegebenen Weisungen im wahren 
Licht darstelle, den Sinn der Worte erkläre und so der ganzen Menschheit zeige, wie 
alle diese göttlichen Vorhersagungen und Verordnungen der von Mir gesandten Männer 
stets denselben Zweck hatten, nämlich die Menschen ihren geistigen Wert erkennen zu 
lehren und sie alle auf dem kürzesten Weg vorzubereiten, ins große Geisterreich 
eintreten zu können, wie es Wesen geziemt, die einen göttlichen Funken von Mir im 
Herzen tragen. Ich versicherte allen, daß Meine Worte ewige Dauer haben, weil sie von 
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dem ewigen, höchsten Wesen gegeben wurden.
   07] Ich sagte ihnen auch, daß Ich jede Verunglimpfung dieser Meiner Gesetze 
bestrafen werde, hier und jenseits, weil Ich im voraus wußte, daß in späteren Zeiten 
Menschen Meine Gesetze der Liebe als Deckmantel benützen und, unter ihm ihren eigenen 
Interessen nachgehend, die Leidenschaften des Hasses und der Rache ungestört ausüben 
würden. Schon zu Meiner Zeit trieben die Pharisäer und Schriftgelehrten mit den Lehren 
Mosis und der Propheten das gleiche Spiel, weshalb Ich zu Meinen Jüngern und dein um 
Mich versammelten Volk die Worte sprach: "Es sei denn eure Gerechtigkeit besser als 
die der Pharisäer und Schriftgelehrten, sonst werdet ihr nicht ins Himmelreich 
kommen!"
   08] Obwohl nur dieser Vers für diesen Sonntag gegeben ist, mußte Ich die 
vorhergehenden Verse desselben Kapitels zuerst erklären, damit wir folgerichtig auf 
diesen zwanzigsten Vers kommen und von diesem aus weiterschreiten können.
   09] Weil Ich die falsche und scheinheilige Gerechtigkeit jener Kaste anführte, der 
in jener Zeit die Macht und das Recht gegeben ward, den Sinn, den Kultus und die 
Dogmen ihrer Religion dem Volke beizubringen und zu erklären, und weil Ich wußte, auf 
welche Weise sie es vollführten - nicht in Meinem, sondern in ihrem Sinne und nach 
ihren Plänen -, so ward Ich natürlich gezwungen, dem Volk und Meinen Jüngern diese 
schon vorhandenen Gesetze besser zu erklären und ihr Gewissen empfindlicher zu machen. 
Auch deshalb mußte Ich es tun, weil in jener Zeit die Priester und Gelehrten die 
Gesetze so erklärten, daß es sie nicht viel Mühe kostete, diese zu erfüllen, und weil 
ihnen dadurch ein weiter Spielraum blieb, die scheußlichsten Taten zu begehen, ohne 
dem Scheine nach gegen die mosaischen Religionsgesetze zu verstoßen; ja den Anschein 
erwecken konnten, als übten sie diese im strengsten Sinne aus.
   10] Daher folgen dem zwanzigsten Vers alle anderen wahren Liebesgesetze, welche in 
jener Zeit gerade als Gegensätze zu dem Geglaubten betrachtet wurden; denn 
Wiedervergeltung, Rache, Haß und Verfolgung waren durch einzelne Sprüche der Religion 
dem Anschein nach gerechtfertigt. Auch deshalb sah man sie als Gegensätze an, weil es 
weit leichter ist, den Durst der Rache und des Hasses zu kühlen, als dem zu verzeihen, 
der feindlich gesinnt ist, oder den mit Wohltaten zu überhäufen, der nur Böses im 
Schilde führt.
   11] Eben deswegen ist diese Predigt, besonders vom zwanzigsten Vers an, die 
wichtigste genannt worden, weil in ihr das Symbol der Liebe, die Fahne der 
Nächstenliebe und die Verzeihung von Mir als einzige Richtschnur für den Lebensweg 
aufgestellt wurden, indem Ich allen zurief: "Nur unter dieser Fahne und mit dieser 
allumfassenden Liebe, mit welcher Ich als Gott und Schöpfer alle Meine Wesen umfasse, 
nur mit dieser Liebe könnt ihr Menschen Bürger eines geistigen Reiches, Bürger Meines 
Himmels werden!"
   12] Ich führte in den nachfolgenden Versen verschiedene Lebensverhältnisse an, in 
welchen der Mensch diese Bruder und Nächstenliebe ausüben soll und kann. Ich zeigte, 
wie weit diese Liebe gehen soll und muß, wenn ihre Taten vor Mir einen geistigen Wert 
haben sollen. Ich setzte den Eckstein der Aufopferungsfähigkeit, an dem sich leider in 
jener Zeit und bis auf den heutigen Tag viele gestoßen haben.
   13] Ich sagte Meinen Zuhörern: Wie Ich als Gott die Sonne über Gute und Böse 
aufgehen lasse, wie Ich die Felder der Schlechten wie der Guten mit segnendem Regen 
befeuchte, so sollen auch Meine wahren Nachfolger - erhaben über alle menschlichen 
Leidenschaften, Mein Beispiel als Schöpfer und auch als Jesus stets vor Augen habend 
allen mit gleicher Liebe helfen, unbekümmert darum, ob ihnen je Dank zuteil wird oder 
nicht.
   14] Ich stellte in dieser Predigt das Ideal eines geistig erhabenen Menschen auf 
und bewies selbst durch Meinen Lebenswandel, daß man so leben kann, wenn man will. Der 
Inhalt dieser Predigt, seien es die versprochenen Seligkeiten für die Leidenden, 
Kämpfenden und geduldig Ausharrenden, als auch, wie weit sich die Nächstenliebe 
erstrecken soll, hat heute noch dieselbe Geltung wie einst und wird sie auch nie 
verlieren, solange Ich, Meine geistige und Meine materielle Welt bestehen. Denn nur 
durch diese Gesetze und ihre Befolgung werden die vernünftig lebenden Wesen geadelt 
und werden Zeugen ihres göttlichen Ursprungs, während sie auf dem entgegengesetzten, 
am meisten gebräuchlichen und leider auch jetzt noch von vielen als rechtlich 
bezeichneten Weg, statt zur geistigen Höhe aufwärtszusteigen, zur materiellen Tiefe 
herabsinken.
   15] In den folgenden Kapiteln des Matthäus wird diese Lehre noch weiter dargelegt, 
damit sich niemand entschuldigen kann, als hätte er nicht gewußt, was Gottes und 
Nächstenliebe im eigentlichen Sinne sei. So findet ihr auch im 6. Kapitel das einzige 
Gebet, welches Ich die Meinen lehrte, und das ihr heute noch als Inbegriff aller 
Gebete ansehen könnt. Nur müßt ihr den tiefen, geistigen Sinn eines jeden darin 
enthaltenen Wortes fassen; denn wisset, etwas anderes ist es, wenn ihr mit euren 
eigenen Worten betet, oder wenn Ich euch Worte in den Mund lege, die ihr bei 
Bedrängnissen, ja wohl auch täglich an Mich richten sollt, damit Ich euch Meine 
hilfreiche Hand in den Wirrnissen eines jeden neuen Tages reiche, auf daß ihr nicht 
fallet, sondern Meine Bergpredigt stets im Sinn behaltet und als einzige Richtschnur 
auf dem Prüfungsweg dieses irdischen Lebens vor Augen habt, um der im Anfang unseres 
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Kapitels verheißenen Seligkeiten teilhaftig zu werden.
   16] Ja, Meine Kinder, auch an euch geht die gleiche Mahnung wie einst an jene, die 
Mir bei der Bergpredigt zuhörten, wo Ich sagte: "Wenn ihr nicht gerechter werdet als 
eure Pharisäer und Schriftgelehrten, so könnt ihr nicht ins Himmelreich kommen!" Auch 
euch sage Ich: Wenn ihr die Begriffe Gerechtigkeit, Liebe, Demut und Verzeihung nicht 
strenger nehmt, als sie euch von vielen gepredigt und falsch ausgelegt werden, so 
könnt ihr nicht in Mein Reich kommen und könnt nicht Meine Kinder werden; denn zu 
Meinen Kindern können nur die gezählt werden, die Meinem Beispiel folgend willig ihr 
Kreuz tragen, und die wie Ich, als Beispiel der Demut und Selbstverleugnung, alle 
weltlichen Genüsse weit hinter die geistigen zurücksetzen und bei Meinem 
Hauptgrundsatz verbleiben, der in dem Spruch aufgezeichnet ist: "Mein Reich ist nicht 
von dieser Welt!"
   17] Meine Kinder dürfen keine Weltkinder sein. Sie müssen danach streben, die 
höchste moralische Höhe zu erreichen, die überhaupt der Mensch erreichen kann. Sie 
müssen, wie Ich, ihrer Leidenschaften Meister werden und vertrauensvoll hinnehmen, was 
Ich ihnen zu ihrem Besten schicke. Sie sollen nicht die Welt als eine Gefahr fliehen, 
sondern sie müssen inmitten derselben alle ihre Eigenheiten, Genüsse und Versuchungen, 
damit sie diesen nicht unterliegen, dem wahren Werte nach beurteilen. Sie müssen in 
Gedanken, Worten und Taten reinen Gewissens dastehen, damit andere nicht allein ihren 
Worten Glauben schenken, sondern auch in ihren Taten den wirklichen Beweis des 
Gesagten ersehen können. Sie müssen, wie es im Evangelium heißt, als eine Leuchte 
dastehen, die weit hinaus über alle Unebenheiten des menschlichen Lebens ihr ruhiges 
Licht ausströmen läßt, das Licht der Liebe, des Vertrauens und der Verzeihung.
   18] So nur können sie, wenn sie selbst gerechter, liebender, vertrauender als viele 
andere verirrte Kinder sind, jenen zur Richtschnur und als Wegweiser dienen, und nur 
so können sie nach vollendetem Lebens und Prüfungslaufe Anspruch darauf machen, von 
Mir an Kindesstatt angenommen zu werden und in Mein ewiges, großes Geisterreich, in 
Meine Himmel einzugehen, wo ihnen für alles Ausgestandene und Erlittene jene 
Seligkeiten zuteil werden, die beim Beginn Meiner Bergpredigt verheißen werden.
   19] Dies nehmt euch zu Herzen! Lest oft diese Predigt, welche Ich vor mehr als 
tausend Jahren Meinen Jüngern und dem Volk gehalten habe! Sie enthält große 
Verheißungen und Forderungen an euch und an Meine Geisterwelt.
   20] Wer diesen Bedingungen nicht nachkommen will, dessen Leben gleicht einem schön 
eingebundenen Buche, das aber nur weiße leere Blätter enthält.
   21] Trachtet daher, euer Lebensbuch voll guter Gedanken, Worte und Taten ins andere 
Leben mitzubringen! Ich habe euch ja in diesen Versen gezeigt, wie die Gedanken schon 
ein Versündigen gegen Meine Liebesgesetze sein können; denn es mangelt oft nur an der 
Gelegenheit, sie auszuführen. Wäre solche vorhanden, so vollführte der Wille, was nur 
flüchtige Gedanken blieben.
   22] Daher hütet euch zuerst vor sündigen Gedanken! Sie entwürdigen euren inneren 
Seelenmenschen. Flieht ferner die Gelegenheit, solche Gedanken in Ausführung zu 
bringen! Bekämpft die Gedanken, und ihr seid des Handelns eher mächtig! Gebt ihr aber 
den ersteren Raum, so seid ihr schon in das Reich der Sünde verstrickt und nur ein 
günstiger Augenblick, - und eure Seele ist durch eine unüberlegte Tat ihres ganzen 
Schmucks, der Reinheit, der Ruhe und der Zufriedenheit und ihrer schönen Vorsätze 
beraubt!
   23] Daher lest diese Verse alle und sehr oft! Es wird euch so vieles darin gezeigt, 
worin ihr noch so schwach seid und so oft sündigt gegen euch und gegen Mich. Dadurch 
seid ihr noch weit davon entfernt, einen Anteil an Meinem geistigen Himmelreich zu 
haben.
   24] Murrt nicht, wenn Ich euch durch Verhältnisse stets Gelegenheit gebe, euch in 
dem zu üben, was euch noch am meisten mangelt, nämlich das Vertrauen auf Mich und das 
stete Wachsein über die Regungen des eigenen Herzens, um alles Böse und Schlechte 
gleich im Keim zu ersticken!
   25] So, stets sich übend, erstarkt eure Kraft; so werdet ihr fähig, aller 
Versuchungen zur rechten Zeit Herr zu werden; und so, Meiner Bergpredigt eingedenk, 
werdet ihr auch einst den Lohn Meiner Jünger erhalten, wenn eure Mission hier auf 
dieser Erde beendet und der Sieg errungen ist, um dann dort mit neuer Kraft größeren 
Anforderungen Genüge leisten zu können; denn wer hier weniges treu verwaltet, den 
werde Ich dort über vieles setzen!
   26] Gedenkt eures Vaters, der euch nicht umsonst alle diese Worte sendet! Gedenkt, 
daß Er euch zu dem machen möchte, zu dem Er euch erschaffen hat, nämlich zu Seinen 
geistigen Kindern und damit zu jenen Wesen, welche einst in Seinem Reich über Welten 
und Millionen von Wesen das Licht der Liebe und der Gnade ihres ewig liebenden Vaters 
ausstreuen sollen! Daß zu solchen Missionen in allem Leid und Unglück erprobte, also 
gestählte Wesen gehören, versteht sich von selbst, weil sie, Gedanken und 
Tatenreinheit als Stempel auf ihrer Stirne tragend, durch die Erhabenheit ihres 
Geistes die andern emporziehen können.
   27] Deswegen gab Ich euch diese ausführliche Auseinandersetzung Meiner 
Liebesgebote, damit ihr nicht den Einflüssen eurer Eigenliebe Raum gebt, um gerade das 
zu entschuldigen, was bei Mir vielleicht die größte Sünde ist, nämlich die 
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Gedankenspiele, die der Same zu allerlei unreifen und bösen Taten sind. Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/pred/pred-031.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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